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der Neuerung , von der Schweiz und Deutſchland ausgegangen , ſo lebhaft auch unſere Gegenden

bewegte , waͤre dieſe Gleichguͤltigkeit gegen dieſelbe ſchwer zu begreifen , wenn man nicht bedaͤchte
daß Tuͤrckheim , durch den Probſt von Hohenlandsberg und den Reichsvogt von Kaiſersberg

dazu vermocht , mehr als andere Staͤdte , dem Einfluſſe Oeſtreichs unterworfen blieb .

Die Ebene von Tuͤrckheim iſt beruͤhmt geworden durch die Schlacht , welche Tuͤrenne 1675 den

Kaiſerlichen lieferte . Seit einiger Zeit hatte dieſer General in mehreren Gefechten , die zu kei —

nem entſcheidenden Reſultate fuͤhrten , ſeine Streitkraͤfte erſchoͤpft , als er gegen Ende des Feld —

zugs von 1674 zum Schein den Ruͤckzug veranſtaltete . In dieſer Abſicht verlaͤßt er ſein Heer ,

das ſich nach Lothringen zuruͤckzieht ; und nachdem er in Zabern , Hagenau und Luͤtzelſtein eine

ſchwache Beſatzung zuruͤckgelaſſen , begiebt er ſich nach Hof . Die Abreiſe des Ober - Generals , und

der Ruͤckmarſch ſeiner Armee bei Annaͤhrung der ſchlechten Jahreszeit , waren ganz geeignet die

Kaiſerlichen in gaͤnzliche Sorgloſigkeit einzuwiegen . Sie bezogen daher ihre Winterquartiere und

zerſtreuten ſich — unklug genug — in der Gegend umher ; 6000 Mann , unter dem Commando des

Herzogs von Holſtein , trafen ſelbſt Anſtalt die Feſtung Belfort mit 20 Kanonen zu beſchießen und

in die Franche - Comté vorzudringen .

Aber trotz der ſtrengſten Winterkaͤlte , uͤberſteigt Tuͤrenne ploͤtzlich die Vogeſen bei Buſang , ruͤckt

am 29ſten Dezember 1674 durch das Amarinen Thal ins Elſaß ein und erſcheint in der Ebene von

Muͤlhauſen . Bei dieſer Nachricht hebt der Herzog von Holſtein in aller Eile die Belagerung von

Belfort auf , und wendet Alles an , ſeine Verbindung mit dem Churfuͤrſten von Brandenburg zu

bewerkſtelligen , deſſen Haupt - Quartier ſich in Colmar befand . Unterwegs ſtoͤßt er nahe bei der Ill

auf das franzoͤſiſche Heer , das im Angeſicht des Feindes uͤber den Fluß ſetzt , ihn angreift , ſeine

Reihen durchbricht und in kurzer Friſt ihn gaͤnzlich aus dem Felde ſchlaͤgt. Hierauf ſetzt Tuͤrenne

ungeſaͤumt ſeinen Marſch fort , bemaͤchtigt ſich der Beſatzung , die der Churfuͤrſt zu Altkirch und

in dem Schloſſe Brunſtadt zuruͤckgelaſſen , ſucht den Feind auf und trifft ihn am öten Jaͤnner 1675

zwiſchen Colmar und Tuͤrckheim, hinter dem Logelbach , in Schlachtordnung aufgeſtellt , und auf

der linken Seite des Baches eine ſtundenlange Fronte darbietend .

Der Marſchall von Tuͤrenne ſcheint Bedenken zu tragen die Schlacht zu liefern ; er zoͤgert hin

und her , zieht ſich aber allmaͤhlich und unvermerkt bis an das Tuͤrckheimer Thal hin , welches

ſein Heer in zwei Colonnen beſetzt ; dieſer Bewegung zufolge iſt es von den Bergen her gedeckt .

Im Beſitze dieſer vortheilhaften Stellung , und überzeugt daß er nunmehr den Ruͤcken frei habe ,

ruͤckt er muthig gegen den Feind und wirft auf verſchiedenen Punkten Bruͤcken uͤber den Logelbach :

das moͤrderiſche Treffen beginnt ; die Berge umher hallen vom Donner des Geſchuͤtzes wieder ; mit

Erbitterung und Ausdauer wird auf beiden Seiten gefochten; durch zahlreiche Batterien unterſtuͤtzt ,

behaupten die Kaiſerlichen ihre Stellung bis nach Mittag ; doch noch vor ſinkender Nacht hat die

franzoͤſiſche Infanterie bereits ihre Flanken durchbrochen und das Centrum ſelbſt auf verſchiedenen

Punkten zuruͤckgedraͤngt. Die Schlacht iſt verloren und der Churfuͤrſt entſchließt ſich zum Ruͤckzug

uͤber Straßburg , um in Deutſchland ſeine Winterquartiere zu nehmen . Der Herzog von Lothringen ,

welcher mit dem Churfuͤrſt verbuͤndet war , und deſſen Rathſchlaͤge dieſer nicht hatte befolgen wollen ,

raͤchte ſich an ihm , indem er in dem Augenblicke , wo die Ueberreſte des geſchlagenen Heeres in

Straßburg einzogen , den Muͤnſterthurm beſtieg . Die Geſchichte hat uns eine witzige Bemerkung , die

er im Hinaufſteigen machte , aufbewahret : „ Ein Fuͤrſt von des Koͤnigs Gnaden , ſagte er, hat fuͤnf

Fuͤrſten von Gottes Gnaden uͤber den Rhein zuruͤckgeſchlagen . “
Eine gewonnene Schlacht und ein Witz endigten alſo einen Feldzug , welchem Frankreich die Ero⸗

berung des Eſaſſes zu verdanken hat .
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